
Über Flacht soll sich kein Windrad drehen

V
olles Haus im Weisscher Gemeinde-
rat. „Die vielen Leute sind hier we-
gen des Windkraftstandortes am

Höllberg“, sagt einer der Besucher im Rat-
haus, „die sind vorbelastet vom Lärm der
Autobahn und fürchten, dass durch das
Windrad noch mehr Lärm dazukommt.“
Tatsächlich sind die Besucherstühle gut be-
legt. Zwischen Perouse und Flacht, im Be-
reich des Höllbergs nahe der Autobahn A 8,
hat der Regionalverband in der ersten Pla-
nungsrunde ein Windkraftgebiet ausge-
wiesen. Noch im Oktober 2012 hat eine
Mehrheit im technischen Ausschuss von
Weissach für den Standort gestimmt.

Dann hat sich die Einschätzung von Ver-
waltung und Gemeinderat zum Ende des
Jahres 2012 geändert. Bei der ersten öffent-

lichen Beratung der
regionalen Windanla-
genplanung legte
Weissach in Stuttgart
Einspruch ein. Der
R e g i o n a l v e r b a n d
aber sieht nach Prü-
fung die Einwände
der Weissacher als

unbegründet an und setzte den Standort
„BB-01“, wie es im Planungsdeutsch heißt,
erneut auf die Liste der sogenannten „Vor-
ranggebiete“ für Windkraft. Mit großer
Mehrheit und begleitet von zum Teil flam-
menden Reden, formulierte das Kommu-
nalparlament erneut seine Ablehnung.

Mit Informationsveranstaltungen, wie
der kürzlich in Leonberg (wir berichteten),
ist der Verband Region Stuttgart vor weni-
gen Wochen in die zweite Runde der Pla-
nung gestartet. Wie schon in der ersten
Phase, bei der die Bürger, wie auch die
Kommunen ihre Einwände und Wünsche
abgegeben haben, ist dies nun ein zweites
Mal möglich. Weissach hatte damals mögli-

che Licht- und Lärmemissionen für den na-
hen Ortsteil Flacht angeführt. Auch Wert-
verluste durch den Rotor bei den Grund-
stückspreisen wurden befürchtet.

Das sieht der Regionalverband anders.
„Unzumutbare Beeinträchtigungen durch
die genannten Emissionen sind nicht zu
befürchten“, argumentiert der Planungsdi-
rektor Thomas Kiwitt. Der Standort erfülle
die Kriterien, wie eine Entfernung von
mindestens 700 Metern zur nächsten Sied-
lung. Im übrigen würden diese Vorgaben
erst konkret geprüft, wenn ein Investor
dort dann tatsächlich ein Windrad bauen
wolle. Dann müssen, wie beim Standort
Frauenkreuz bei Leonberg, zahlreiche Gut-
achten vorgelegt werden, vom Artenschutz
bis zum Lärm bis zur Flugsicherung.

Doch so weit ist man am Höllberg noch
lange nicht. Es geht erst um die Frage, ob
der Regionalplan generell Windkraft dort
zulässt. „Wir müssen uns mit der erneuten
Ablehnung des Standortes beim Verband
bis 15. November melden“, informierte der
Leiter des Ortsbauamts Klaus Lepelmann
die Räte über das weitere Verfahren.

Die Regionalversammlung, also das Par-
lament des Verbandes, werde noch in der
ersten Jahreshälfte 2014 den neuen Regio-
nalplan beschließen. „Wir erleben hier
einen tiefen Einschnitt in die Autonomie
der Gemeinden“, urteilte Gemeinderat
Gerhard Strauß (Bürgerliste) zum Vorge-
hen des Verbandes. Betroffen von den Aus-
wirkungen eines Windrads seien gut 1000
Einwohner von Flacht.

In einer leidenschaftlichen Rede führte
Gerhard Strauß die Bedrohung von Fleder-
mäusen durch die Rotoren und die hohen
Baukosten von mehreren Millionen Euro
pro Anlage an. „Eine Alternative sind Hö-
henwindanlagen mit Hilfe von Drachen,
die allerdings auf Landesebene keine Be-
achtung findet“, erklärte er.

Der Weissacher Verwaltung warf Strauß
„Versäumnisse und mangelnde Informa-
tionspolitik“ vor. Der einzige Befürworter
der Windanlagenplanung war Tobias Zipp-
erlen (Bürgerliste). „Wenn ich an manchen
Tagen die Dunstwolke von Neckarwest-
heim sehe, dann finde ich das Windrad die
bessere Alternative“, vertrat der Gemein-
derat seine Meinung. „Wir sind nicht prin-
zipiell gegen die Windkraft“, machte die
Rathauschefin Ursula Kreutel abschlie-
ßend deutlich. Allerdings sei der Höllberg
kein geeigneter Standort.

Das Ganze sieht man im nahen Rutes-
heim etwas anders. „Die für die Energie-
wende notwendigen Windräder können
nur an den ausgewiesenen Standorten rea-
lisiert werden“, erklärt der Erste Beigeord-
nete Martin Killinger. Wenn diese nach den

vielen Prüfungen alle Voraussetzungen er-
füllen würden, könne und solle man dort
auch Windkraft betreiben.

Killinger rät dazu, nicht auf lange Zeit
Fakten zu schaffen. „Die Standorte, die in
die Fortschreibung des Regionalplanes
nicht reinkommen, die sind dann auf lange
Zeit tabu“, gibt er zu bedenken. Die Nach-
barstadt geht noch einen Schritt weiter hat
sogar die Erweiterung des bislang zwölf
Hektar großen Standortes auf Flächen
westlich der Landesstraße L 1180 angeregt.

Weissach/Rutesheim Mit großer Mehrheit hat der Gemeinderat denWindkraftstandort Höllberg erneut abgelehnt. Der Regionalverband sieht
vor, dass dort auf zwölf Hektar ein Rotor gebaut werden könnte. Die Rutesheimer befürworten hingegen das Projekt. Von Hans Jörg Ernst

Ein einzelnes möglichesWindrad an der Autobahn A 8 empörtWeissach. Foto: dpa

HIER IST DER STANDORT

Neun Millionen fließen in Bildung und Musik

W
enn alles nach Plan läuft, rollen
im August 2014 die Bagger auf
dem Gelände des Renninger

Schulzentrums an. Die alten Pavillons der
Friedrich-Schiller-Schule gegenüber der
Mensa werden abgerissen. Es wird Platz ge-
schaffen für einen Neubau mit Schulräu-
men, auch die Musikschule soll dort einzie-
hen. Nebenan will die Stadt eine neue Bib-
liothek bauen. Wie das Ganze aussehen
könnte und was es kostet, das hat die Archi-
tektin Silke Waldmann am Montag im Ren-
ninger Gemeinderat vorgestellt.

Im Mai hatte sich das Gremium für die
Entwurfsplanung des Stuttgarter Architek-
turbüros Kist, Waldmann und Partner ent-
schieden. Zusammen mit den zukünftigen
Nutzern haben die Architekten das Kon-
zept weiterentwickelt, um möglichst allen
Anforderungen und Wünschen auch ge-
recht zu werden.

Das neue Schulgebäude hat zwei Stock-
werke, in der Mitte ist eine lichtdurchflute-
te Halle als zentraler Aufenthaltsort ge-
plant. „Wir haben den Müllraum ausgela-
gert und konnten dadurch die
Räume neu anordnen“, er-
klärte Silke Waldmann. Im
östlichen Gebäudeflügel wird
die Musikschule unterge-
bracht, die derzeit noch im
Bürgerhaus angesiedelt ist.
Schlagzeug-, Band- und
Übungsräume auf der Nord-
seite, die Verwaltung auf der
Südseite. „Der Jugendgemeinderat be-
kommt im Erdgeschoss einen eigenen
Raum mit separatem Eingang“, sagte die
Architektin.

Auf der anderen Seite des Neubaus sind
die Schulräume geplant. Hier soll es, eben-
falls auf zwei Stockwerken, Platz für zehn

Klassenzimmer und vier Gruppenräume
geben. Je nach Bedarf, kann auch noch
nach Westen erweitert werden. Der Ren-
ninger Bürgermeister Wolfgang Faißt ist
zufrieden. Der Neubau schafft Platz, nicht
nur für die Friedrich-Schiller-Schule. „Die-
ses Konzept ist optimal, damit sind wir für
die Zukunft flexibel aufgestellt im Schul-
zentrum“, so der Schultes. „Denn das wird

man von uns erwarten.“
Der Bürgermeister Wolf-

gang Faißt betonte auch, dass
das vorgestellte Konzept noch
nicht die letzte Planung sei. Es
fehlen noch technische Stan-
dards wie die Lüftung oder ein
abschließendes energetisches
Konzept. „Aber wir müssen
dran bleiben, sonst können

wir unseren Zeitplan nicht einhalten“, so
Faißt. Silke Waldmann schätzt die Kosten
des Neubaus auf knapp sechs Millionen
Euro brutto. „Da ist das Mobiliar aber noch
nicht mit drin“, erklärte die Architektin.

Für die neue Bibliothek muss die Stadt
schätzungsweise 3,2 Millionen Euro in die
Hand nehmen. In einem Neubau an der
Jahnstraße sollen Bücher und neue Medien
auf zwei Stockwerken ihren Platz finden.
Auch dieses Konzept habe man zusammen
mit den künftigen Nutzern weiterentwi-
ckelt. Im Wettbewerbsentwurf hatten die
Architekten einen Lesebalkon eingeplant.
„Den haben wir ausgelagert und als Lese-
terrasse in den Grünbereich zwischen neu-
em Schulgebäude und Bibliothek gelegt“,
erklärte Silke Waldmann. Der neu gewon-
nene Platz im Erdgeschoss soll als Veran-
staltungsraum mit Lese-Lounge dienen.

Wie viel die beiden Neubauten am Ende
tatsächlich kosten, ist noch offen. Derzeit
sind die Architekten dabei, Angebote für
Einrichtung und technische Standards ein-
zuholen, die sie dem Gemeinderat voraus-
sichtlich zum Jahresende vorlegen. „Letzt-
lich müssen Sie dann entscheiden, was Sie
brauchen und bezahlen wollen“, erklärte
Silke Waldmann dem Gemeinderat.

Renningen Die Stadt will am Schulzentrum umbauen. 2016 sollen
Schulneubau und Bibliothek fertig sind. Von Elisa Wedekind

Die Pavillons müssen dem Schulneubau weichen. Foto: factum/Bach

Der Neubau kann
erweitert werden –
der Bürgeremeister
fühlt sich für die
Zukunft
gewappnet.

„Wir sind nicht
prinzipiell
gegen
Windkraft.“
Ursula Kreutel,
Bürgermeisterin

Windrad geplant
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Wie man Konflikte bewältigt
UmAuseinandersetzungen kommt keiner he-
rum.Warum, das erklärt der Sozialpädagoge
Robert Schiek heute Nachmittag in der Begeg-
nungsstätte imHaus am Rankbach. Los geht es
um 14 Uhr. Er erklärt auch, wieMenschen ler-
nen, konfliktfähig zu werden.wed

Weil der Stadt

DRK sucht Lebensretter
Schon ein kleiner Pikser kann Leben retten.
Deshalb veranstaltet das DRK am Samstag,
26. Oktober, eine Blutspendenaktion. Zwischen
10.30 und 14.30 Uhr können Freiwillige in der
Weiler Stadthalle in der Jahnstraße einen hal-
ben Liter Blut spenden.Mitmachen kann jeder
Gesunde zwischen 18 und 71 Jahren, Erstspen-
der dürfen nicht älter als 64 Jahre sein. Der
eigentliche Eingriff dauert nur wenigeMinuten.
Für die Anmeldung, Untersuchung und den an-
schließendem Imbiss sollten die Spender eine
gute Stunde Zeit einplanen. Der DRK-Blut-
spendedienst Baden-Württemberg-Hessen
verlost unter allen Spendern noch bis 8. De-
zember fünfMal einWochenende für zwei Per-
sonen in Nürnbergmit einer Übernachtung in
einem 4-Sterne Hotel.wed

Weil der Stadt

Musik für einen guten Zweck
In der Remigiuskirche inMerklingen findet am
Samstagabend, 26. Oktober, ein Konzert mit
dem Posaunenchor statt. Beginn ist um 19.30
Uhr. Der Eintritt ist frei, Spenden gehen an den
Weiler Verein „Wend-Zodoo“, der christlich
geführte Projekte in bildungsschwachen Län-
dern fördert.wed

Renningen

Da staunen Sie Bauklötze
Der Leonberger Entertainer Jörg Langer kommt
an den Rankbach. Am Samstag, 26. Oktober,
ist er zu Gast beim Seniorennachmittag in der
Stegwiesenhalle und sorgt mit seinemAkkor-
deon für musikalischen Schwung. Los geht es
um 14 Uhr. Mit dabei ist auch der Varietékünst-
ler Peter Leonhard aus Tübingen. Er präsentiert
sein Programm „Bauklötze staunen“. Für die
Senioren ausMalmsheim steht ein Pendelbus
bereit. Abfahrt ist um 13.30 Uhr an der Halte-
stelle Ortsmitte gegenüber dem Schuhhaus
Mann. Zurück geht es gegen 17 Uhr. Für gehbe-
hinderteMenschen steht unter der Nummer
0 71 59 / 33 34 ein Taxi bereit.wed

Renningen

Häschen und Enten
Der Kleintierzüchterverein lädt am Sonntag, 27.
Oktober, zu seiner Lokalschau ein. Los geht es
um 11 Uhr auf demVereinsgelände. Die Züch-
ter stellen Kleintiere wie Hasen, Hühner, Gänse
und Enten zur Schau, die Preisrichter bewerten
am Ende auch die Tiere.wed

Kurz berichtet

Renningen Beim Ihinger Hof hat der Regional-
plan ursprünglich ebenfalls eine kleineWind-
analage eingeplant. Dieser Standort wurde in
der zweiten Rundewieder gestrichen.

Weil der Stadt BeiMerklingen, direkt an der
Grenze zuHeimsheim, bleibt ein 22Hektar
großer Standort imWald. Hier werden aller-
dings „erhebliche Umweltbelastungen“ konsta-
tiert, die ein Investor prüfenmüsste. bin

WEITERE WINDRÄDER

Leonberger Str. 38 
70839 Gerlingen
Büro: 07156-94 70 60
Markt: 07156-94 70 67

Öffnungszeiten:
Montag – Freitag 
durchgehend  8.00 – 20.00 Uhr
Samstag      8.00 – 16.00 Uhr

www.getraenke-maisch.de

UNSER WEIN-TIPP

Als Danke-
schön für 
Ihren

Einkauf
Allgäuer Hüttenbier

GRATIS zum Testen. Nur ein Coupon 
pro Person. Sie zahlen nur Pfand.

AUF ÜBER 800m2

EINKAUFSERLBNIS PUR

Hier gibt es 1A Produkte!

IN GERLINGEN

NEU IM SORTIMENT !!
HIRSCHBRAUEREI
SONTHOFEN 
oder
ALLGÄUER
HÜTTENBIER
je 12 x 0,5l. Fl. 
zzgl. Kistenpf.€6,40 
1l = €1,83

Kostenlose 
Wein probe am 

Fr.25.10. und Sa.26.10.

erhalten Sie 1 Fl. (0,5l.)  

10,99
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ALLGÄUALLGÄU
GUTES AUS DEMGUTES AUS DEM

FARNY 
Edelweiss
Kristall oder 
Hefe hell
je 20 x 0,5l. 
Fl. zzgl. 
Kistenpf. 
€3,10,1l. 
= €1,45

14,45

KRUMBACH
Naturell Pur
je 6 x 1,5l. PET-Fl. 
zzgl. Kistenpf. €3,00
1l. = €0,49

KRUMBACH
Classic oder Medium
je 12 x 0,7l. Fl. 
zzgl. Kistenpf. €3,30 
1l. = €0,53

KRUMBACH
Classic oder 
Medium
je 9 x 1l. PET-Fl.
zzgl. Kistenpf. 
€3,75, 1l. = 
€0,55

4,49 4,99

MECKATZER 
Weiss Gold
oder
Weizenbier

ZÖTLER Bier
Hefe-Hell 
Hefe-Dunkel 
Hefe-Leicht 
oder Hefe-
Alkoholfrei

ALLGÄUER 
BRAUHAUS
Büble 
Edelbräu 
oder Edel-
weissbier

5,50

UNTERTÜRKHEIMER
Weißburgunder 
QbA, trocken
je 0,75l Fl., 
1l = €8,13

CANNSTATTER 
Zuckerle Riesling*
QbA, trocken
je 0,75l Fl., 
1l = €7,33

UNTERTÜRKHEIMER
Merlot**, QbA 
trocken
je 0,75l Fl., 
1l = €10,65

CANNSTATTER 
Blanc de Noir 
Secco
je 0,75l Fl., 
1l = €8,13

6,10

6,10

7,99

HEUGÄUER
Apfel-Traube
oder Apfel-
Johannisbeer
20 x 0,33l. Fl. zzgl. Kistenpf.€3,10

jeje

jeje
• Heimdienst • Festservice • Riesenauswahl 

• Bequem Einkaufen • Kofferraumservice

• Parkplätze direkt vor der Tür

kommen, sehen, staunenkommen, sehen, staunen

www.gedig.de
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